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sind die Dampfturbinen (System Brown, Boveri-Parsons) bezeichnet, und zwar I und II solche
zu je 10000 PS und III und IV solche zu je 7500 PS. An der Stelle, an der die Dampfturbinen III
und IV von insgesamt 15000 PS stehen, stand ursprünglich eine einzige Kolbendampfmaschine
von 3500 PS. Die Figur zeigt ohne weiteres die bedeutende Platzersparnis, wobei nicht unberück-
sichtigt bleiben darf, daß die Kolbendampfmaschinen solche stehender Bauart waren, die außerdem

in der Höhe bedeutend mehr Platz beanspruchten als die erheblich stärkeren Dampfturbinen.
Auch hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit steht die Dampfturbine der Kolbendampfmaschine

nicht nach. Überhitzter Dampf ist bei Dampfturbinen ebenfalls von Vorteil, nicht nur in wärme-
technischer Hinsicht, sondern auch, weil hierdurch wirksam das Eindringen kleiner Wasserteilchen

in die Maschine verhindert wird, die wegen der großen Geschwindigkeiten starke Abnutzungen der
Schaufeln zur Folge haben; solche Abnutzungen machensich bei Verwendung überhitzten Dampfes

so gut wie gar nicht bemerkbar. Vongroßem Einfluß auf den Dampfverbrauchist die Höhe des Va-
kuums, da die Dampfturbineeine viel weitergehendeExpansion zuläßt als dieKolbendampfmaschine.

2. Die Dampfturbinensysteme.

In der Dampfturbine leistet der Dampf durch Verminderung seiner Strömungsenergie
Arbeit, in der Kolbenmaschine dagegen durch Verminderung seiner Spannungsenergie. Die zahl-
reichen Dampfturbinensysteme unterscheiden sich durch die Art, wie der Dampf
durch die Leit- und Laufkanäle geführt wird und seinen Zustand dabei ändert.

Nach der Wirkungsweise des Dampfes wird unterschieden zwischen Druck- oder 2
Aktionsturbinen und Überdruck- oder Reaktionsturbinen. Bei den ersteren soll N

die Spannung oder der Druck des Dampfes beim Durchströmen der Laufrad-

kanäle vom Eintritt bis zum Austritt gleichbleiben (daher @leichdruckturbine). Der
Dampf hat also vor und hinter dem Laufrade dieselbe Spannung und soll auf
seinem Wege durchdieses lediglich seine Geschwindigkeit einbüßen, weshalb man __

diese Turbinen auch @eschwindigkeitsturbinen nennt. Bei den Überdruckturbinen =

ist die Dampfspannung beim Eintritt in die Laufkanäle höher als beim Austritt; i\

daher heißen diese Turbinen auch Spannungsturbinen. Im Gegensatz zu den |     
Druckturbinen werden sie stets voll beaufschlagt, d. h. der Dampf tritt ringsum nl

am ganzen Umfange des Laufrades ein. | om

Fig. 172 zeigt schematisch die Druck- und Geschwindigkeitsverhältnisse =. =   
bei einer einstufigen Druckturbine. Hier wie im folgenden seien stets die Span- Fig. 172. Einstufige

nungslinien mit 1 und die Geschwindigkeitslinien mit 2 bezeichnet. Beim der

Durchströmen durch die Düse (HEinströmungsrohr) 3 sinkt die Spannung des einströmenden

Frischdampfes nach Kurve 1 von I’ auf1’, während gleichzeitig die Geschwindigkeit nach Kurve

2 von 2 auf 2° steigt. Der Dampf beaufschlagt sodann die Schaufeln des Laufrades 4, wobei

seine Geschwindigkeitsenergie in Arbeitsenergie umgesetzt wird, was ein Sinken der Geschwindig-

keit auf 2” zur Folge hat. Würde die Geschwindigkeit Null werden können, so würde dem

Dampf die gesamte Energie entzogen sein. Da der hydraulische Wirkungsgrad am besten ist,

wenn die Umfangsgeschwindigkeit gleich der halben Dampfeintrittsgeschwindigkeit wird, so

muß, da diese den Betrag von 1200 m in der Sekunde erreicht, also sehr hoch ist, das Laufrad

sehr rasch laufen und bis 30000 Umläufe in der Minute machen.

Mit derartig hohen Umdrehungszahlen laufende Kraftmaschinen lassen sich praktisch nicht

verwerten; es sind daher die verschiedensten Mittel zu ihrer Herabsetzung vorgeschlagen worden.

Das nächstliegende Mittel war die Einschaltung einer Übersetzung ins Langsame; ein anderes, von

Riedler und Stumpf vorgeschlagenes, bestand in der Vergrößerung des Laufraddurchmessers,

die bei gleichbleibender Umfangsgeschwindigkeit eine Verminderung der Umdrehungszahl zur

Folge hat. Besser als diese beiden Mittel ist die Ausnutzung des Dampfes in mehreren

aufeinanderfolgenden, verhältnismäßig langsam laufenden Turbinenrädern. Hier wird unter-

schieden zwischen Druckturbinen mit Geschwindigkeits- und solchen mit Spannungsstufen.
11%


